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Der Ehrentag des deutschen Bauerntums
Aufmarsch der Hundertlausende auf dem Bückeberg - Stadt und Land bekennen sich zur Gemeinschaft des Volkes

«usdemBUckeberg , 3. Oktober . Aus
Lauern . Bürgern und Arbeitern ist unter
nationalsozialistischer Führung im Lause
weniger Jahre ein unlösbar verbundenes
einiges deutsches Volk geworden . Der deutsche
Bauer weiß , daß Volk und Führer ihm die
hohe Ausgabe anvertraut haben , für die
Xahrungssreiheit des deutschen Volkes zu
sorgen . Mit Herz und Hand steht der Bauer
zu dieser seiner großen und lebenswichtigen
Ausgabe . Eine stolze Genugtuung ist es ihm.
jedes Jahr an einem der höchsten Feiertage
der Ration , dem Erntedankfest , sich um den
Führer zu scharen und den Dank dafür ab¬
zustatten » daß dieser mit fester Hand den
deutschen Bauernstand vor dem drohenden
Zusammenbruch bewahrt hat.

Wie alljährlich , sind heute wieder Hundcrt-
tausende deutscher Menschen aus Stadt und
Land zum Bückeberg geeilt , um hier in einer
gewaltigen Kundgebung inmitten fruchtbar,
ster niedersächfischer Landschaft im Aügesicht
stolzer Zeugen einer machtvollen deutschen
Vergangenheit in enger Gemeinschaft den
Ehrentag des deutschen Bauerntums zu be-
gehen und ein neuesBekenntniszur
Arbeits - und Schicksalsgemein¬
schaft  unseres Volkes abzulcgen.

Fest der Arbeiter , Bauern und Soldaken
Seit b Uhr früh ist der Aufmarsch der

Teilnehmer im Gange . Marschmusik ertönt
aus allen Straßen . Die Wehrmachtsforma-
tionen , die durch ihre S ch a u ü b u n g die
enge Verbundenheit von Arbe ?.ern . Bauern
und Soldaten bekunden sind in den Bereit-
stelliingsräumcn angelaugt . Sechs Musik-
korps der Wehrmacht spielen unter Leitung
des Luftwaffenmusikinspizienten Professor
H u s a d e l auf dem Berge fröhliche Weisen
und Märsche.

Ein Massenchor von fast 20000 San-
gern  aus ganz Niedersachsen unter Lei.
rung von Kapellmeister Stenzei  voin
Deutschlandsender bringt Volkslieder zu Ge¬
hör. Durch die Reihen der bereits zu vielen
Hunderttausenden angeschwollenen Menge
die aus allen Gauen des Reiches stammen,
marschieren fast 1000 Feldzeichen
und Fahnen  der Parteigliederungen.
Tann folgen in langen farbenfrohen Reihen
8000 Trachtenträger.  90 Jungen
und Mädel als Abordnungen des Land-
jahrcs und -M Studenten als Vertreter der
9000 Erntehelfer der deutschen Studenten¬
schaft. 1000 Kriegs , und Arbeitsopfer wer¬
den mit Omnibussen herangefahren und er¬
halten bevorzugte Plätze unterhalb der obe¬
ren Tribüne , so daß sie dem Führer heute
am nächsten sind. In unendlicher Reihe
bringen die Kraftwagen die zahllosen Ehren,
gaste herbei . Tie Ehrenformationen nehmen
Aufstellung . Im Fluge vergeht den Mafien
die Zeit des Wartens . Mit freudigem Stolz
werden das Ehrenbataillou der Wehrmacht
und die tt -Verfüannastruvve bearükt . die

ani Fuße des Berges vor der unteren Tri¬
büne aufmarschieren . Hunderttausende stim¬
men in den Gesang immer neuer Lieder ein.
Die Vertreter der fremden Mächte , die an
diesem Festtage des deutschen Volkes teil-
nehmen , werden auf die Ehrentribüne ge¬
bracht.

Der Führer kommt
1200000 Menschen  stehen in diesem

Augenblick auf diesem Fleck deutscher Erde.
Tie Blicke der Menschen sehen hinunter ins
Tal zu dem kleinen Bahnhof Tündern . Hier
ist um 11.30 Uhr der Sondcrzug des
Führers  eingelaufen . Der Führer ist hier
von Neichsminister Tr . Goebbels.  Reichs-
sührer Himmler,  dem Oberpräsidenten

von Hannover Stabschef Lutze , dem Ober-
befehlshaber des Heeres Generaloberst Frei¬
herr von Fritsch  und dem Gauleiter des
Gaues Südhannover - Braunschweig . Reichs¬
minister N u st, empfangen worden . Langsam
nähert sich die Wagenkolonne dem Festplatz,
während 21 Schuß Salut das Staatsober.
Haupt begrüßen.

Jubelnde Zurufe klingen dem Führer ent¬
gegen . der unter den Klängen des Präsentier¬
marsches vor der unteren Tribüne im Tal die
Ehrenformationen der Wehrmacht und der
Parteigliederungen abschreitet . Reichsstudenten¬
führer Scheel meldet dem Führer die Ab¬
ordnung der studentischen Erntehelfer.
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Der Dank de » Führers an seine Baner«
Nächtlicher Staatsakt in der Kaiserpfalz zu Goslar

Goslar , 3. Okt. Zum fünften Mal seit der
Machtergreifung erlebt die Neichsbauernstadt
ihren ehrenvollsten Tag im Jahre , als der
Führer nach dem Staatsakt auf dem Bücke¬
berg durch die festlichen Straßen unter dem
Jubel der Tausende zur Kaiserpfalz fährt
und dort in der alten Rcichshalle die Ab¬
ordnungen des deutschen Land¬
volkes  empfängt und ihre Wünsche an¬
hört.

Als der Sonderzug des Führers in den
Bahnhof cinlänst , flammen zehn mächtige
Scheinwerfer auf den Höhen um Goslar aus
und zaubern über der alten Stadt einen
strahlenden Lichtdom.

Beim Eintritt in die Halle der Kaiserpfalz
begrüßt Reichsbauernführer Darr«  den
Führer mit einer kurzen Ansprache und stellt
seine engsten Mitarbeiter vor , wobei der
Führer zu den Abordnungen trat und sich

von den Landesbauernführern die einzelnen
Mitglieder vorstellen ließ . Die besten
Bauern und Landarbeiter  aus
jeder deutschen Landschaft sind es . die dem
Führer die Hand geben . Der Führer
oankte in einer Ansprache den Männern deS
deutschen Bauerntums für die geleistete Ar¬
beit und umriß die Aufgaben , die in der Zu¬
kunft vor ihnen liegen . Er wies insbesondere
auf die Bedeutung der durch den Besuch des
Duoe aufs neue dokumentierten Zusammen¬
arbeit des faschistischen Italiens mit dem
nationalsozialistischen Deutschland für die
europäische Politik und den Frieden der
Völker hin.

Mit einem Feuerwerk und dem
Zapfenstreich  des Goslaer Jägerbatail-
lons sowie den Liedern der Nation klingt die
Feierstunde aus und unter dem Jubel der
Bevölkerung kehrt der Führer zum Bahnhof
zurück, um die Weiterfahrt anzutreten.

Der Führer besucht Düffeldorf
Freudige Ueberraschung am Rhein - Der Führer besichtigt „Schaffendes Volk"

Der Führer und ReichsDüsseldorf , 3 . Okt.
kanzler besuchte am Samstag die Gaustadt
Düsseldorf und ihre große Reichsausstellung
„Schassendes Volk ". Als Freitagnachmittag
die Kunde von dem bevorstehenden Besuch
des Führers durch einen Aufruf des Gau¬
leiters Florian wie ein Lauffeuer die Aus-
stellililgsstadt am Rhein durcheilte , erfüllte
sie alle mit herzlicher Freude , umsomehr,
als der Führer seit 1932 nicht mehr
in Düsseldorf  war . Am Samstag-
morgcn hatte Düsseldorf bereits ein herr¬
liches Festgewand angelegt , das die strah¬
lende Herbstsonne vergoldete . Seit den frühen
Morgenstunden war die ganze Stadt auf den
Beinen . Ans dem Niederrheingebict und aus
dem belgischen Lande trafen unaufhörlich
Sonderzüge  in Düfieldo .rf ein . Um

Feierlicher Empfang der Pamir -Flieger
Begrüßung durch Staatssekretär Milch - Telegramm des Luftfahrtministers

Berlin , 3. Oktober . Die Besatzung des Lnst-
?^Pa °Flugzeuges i) Direktor der Luft-
ha» a Freiherr v. Gablenz,  Fluqkapi-

U ntu ch t und Oberfunkmaschlnist Kir ch-
A>1 f, die bei einem Erkundungsflug über das
Pamir -Gebirge nach einer Außenlandung in
«er Nahe von Khotan über einen Monat gefan-
M gehalten wurde , kehrte Sonntagmittag wie¬
der nach Berlin zurück, nachdem sie am Sams-
wg in Budapest eine Zwischenlandung borge-
«omnien hatten . Die Kameraden der Luft-
Zansa, zahlreiche Vertreter des Luftfahrtmini-

und der Luftwaffe und eine nach Tau-
zählende Menschenmenge bereiteten den

pseren Fliegern ans dem festlich geschmückten
Lwghafen in Tempelhof eine stürmische
e.? ? rußung.  Der Staatssekretär der Lust-

General der Flieger Milch , hieß die
^lmgekehrten im Aufträge des Reichsministers

^Luftfahrt herzlich willkommen.
Ä - Begrüßung wurde den unerschrocken

der Luftfahrt im Hause der
glänzender Empfang bereitet , in

tai-r >? eAuf der Vizepräsident des Aufsichts-
es der Deutschen Luftbanls . Dr . Weise l t.

und der Direktor der Flughafengesellschaft,
Böttger,  ihnen silberne Schalen und Teller
als Erinnerungszeichen überreichten . Dann
wurde folgendes , mit stürmischem Beifall auf¬
genommenes Telegramm  des Minister¬
präsidenten Generaloberst Göring  an Frei¬
herrn van Gablenz verlesen:

„Die Nachricht vom Eintreffen in Kabul er-
füllte die Herzen aller Deutschen mit großer
Freude . Bange Wochen großer Sorge liegen hin¬
ter uns . Heute kehren Sie und Ihre tapfere Be¬
satzung in Ihre Heimat zurück nach einem Fluge,
reich an Abenteuern und Mühen , aber auch an
Erfahrungen . Ich heiße Sie und Ihre Kame¬
raden namens der Deutschen Luftfahrt sowie in
meinem eigenen Namen herzlich willkommen und
gebe noch einmal der tiefen Freude Ausdruck , die
uns alle erfüllt , nachdem wir kaum mehr hoffen
durften . Der kühne Flug bedeutet ein weite-
res Ruhmesblatt in der Deutschen
Lufthansa.  Heil Hitlerl gez .: Hermann
Döring . "

Im Verlauf des Nachmittags gab Frei-
Herr von Gablenz  auch eine mit Humor
gewürzte Schilderung seiner und seiner
Kameraden Erlebnisse . ,

11 Uhr wurden säst alle Betriebe und Ge¬
schäfte geschlossen . Die Zuschauer verdichteten
sich an der zehn Kilometer langen Fahrstraße
des Führers zu Menschenmauern . Am Ein¬
gang zur Ausstellung „Schaffendes Volk"
waren sieben hohe Pylonen mit goldenen
Hoheitszeichen ausgestellt , und weit über die
Straße gespannte Spruchbänder grüßten den
Führer : „W illkommen in der Schla-
geter - Stadt !" — „Männer und Frauen
des befreiten NheinlandeS danken dem
Führer ".

Der Führer in der Ausstellung
Am Samstagvormittag weilte der Führer

in der Reichsausstellung „Schaffendes Volk ".
Durch den Besuch des Führers erlebte die
bedeutungsvolle Ausstellung , deren Besucher,
zahl bereits die sechs Millionen  über-
schritten hat . ihren größten Tag . Der Führer
besichtigte zunächst eingehend die im Rahmen
des Vierjahresplanes  besonders
wichtigen Hallen , die den neuen deutschen
Werkstoffen sowie der Stahl - und Eisen-
lndustrie Vorbehalten sind . Dann besuchte er
die übrigen Hallen . Auch in der Garten¬
schau . der Wilhelm - Gustlosf -Siedlung und in
der Kunstausstellung verweilte der Führer
einige Zeit . Der Führer unternahm ferner,
begleitet von der jubelnden Begeisterung der
in der Ausstellung tätigen Arbeiter und An-
gestellten , auf der Liliputbahn eine
Rundfahrt  durch das gesamte aus¬
gedehnte Ausstellungsgelände.

Des Führers Fahrk durch Düsseldorf
Um 13 Uhr traf der Führer , von der

Neichsausstellung kommend , in Düsseldorf
ein . Die Straßen von der Ausstellung bis
zum Parkhotel waren von einer nach meh¬
reren Zehntausenden zählenden Menschen-
menge umlagert , die in jubelnde Begeisterung
geriet , als sie den Führer sah . Der Platz
vor dem Hotel und die angrenzenden Stra¬
ßen waren allein von fast hunderttausend
Menschen umfäumt , die dem Führer ihren
Dank für sein Kommen mit orkanartigen
Heilrufen zum Ausdruck brachten . Als der

Führer mit Gauleiter Florian am Parkhotel
angekommen war . dankte er nochmals mit
erhobenem Arm . Während des Aufenthaltes
des Führers im Parkhotel rief die Menge
immer wieder nach dem Führer . Als er sich
zweimal auf dem Balkon zeigte , umbraüsten
ihn tosende Heilrufe.

Um 15 Uhr verließ der Führer das Hotel
und bestieg mit Gauleiter Staatsrat Florian
und Obergruppenführer Brückner seinen
Wagen . Die Fahrt zum Sitz der Gauleitung
gestaltete sich zu einem unvergeßlichen Treue-
bekenntnis der Rheinländer , für das der
Führer , im Wagen stehend , grüßend dankte.

Bei der Gauleikung Düffeldorf
Im großen SitzungssaalderGau-

leitung  erwarteten die führenden Per¬
sönlichkeiten aller Parteigliederungen , der
Wehrmacht . , des Neichsarbeitsdienstes . des
Neichsluftschutzbundes . des NSFK . und der
Behörden , ferner sämtliche Oberbürgermeister
der größeren Städte des Gaues sowie die
führenden Männer der Wirtschaft , der Kunst
und der Wissenschaft dßn »Führer . Nachdem
Gauleiter Florian die Herren dem Führer
vorgestellt hatte , unterhielt sich der Führer
mit den einzelnen Persönlichkeiten . Hieraus
trug er sich in das Goldene Buch  der
Stadt Düsseldorf ein . Es folgte eine Be-
sichtigung  des Hauses der Gauleitung.

Die Begeisterungskundgebungen der Mas.
sen vor dem Schloß Jägerhof wollten kein
Ende nehmen . Immer wieder riefen sie in
Sprechchören : „Wir wollen unseren
Führer sehen ". Da öffnete Gauleiter
Florian das große Fenster des Balkons des
Schlosses und der Führer trat auf den Bal-
kon. wo ihn ein unbeschreiblicher Jubel um-
brandete . Kurz vor 16.30 Uhr trat der Führer
nochmals auf den Balkon und dankte ab¬
schiednehmend für die Huldigungen.

Der Führer setzte dann die »Fahrt zum
Bahnhof fort . " - - >

Kranze zu ßinbenburgs so.Geburtstag
Berlin , 3. Okt. Am Samstag , dem 90 . Ge-

burtstag des verewigten Reichspräsidenten
und Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
legte im Aufträge des Führers  und
Reichskanzlers der Kommandierende General
des I . Armeekorps in Königsberg . General
der Infanterie von Küchle r. einen Kranz
ani Sarge des Feldmarschalls in der Gruft -
des Tannenberg -Denkmals nieder . Die Ehren¬
wache am Denkmal war aus diesem Anlaß
als Offizierswache verstärkt worden.

Ostpreußens Gauleiter Erich Koch ehrte
gleichfalls den großen Toten durch einen
Lorbeerkranz , den der Vizepräsident der Ne¬
gierung in Allenstein üb-erbrachte . Für ost-
preußische Soldaten legte General der Ar¬
tillerie von Küchler einen weiteren Kranz mit
der Inschrift : „Die Truppen des I. Armee¬
korps " am Sarkophag nieder . Die Städte
Königsberg und Hohenstein  ge¬
dachten durch Kränze des Oberbürgermei¬
sters und Bürgermeisters ihres toten Ehren¬
bürgers . Auch der Khffhäuserbnnd , die NS .»
Kriegsopferversorgung und der Verband
deutscher Polizeibeamten sowie eine Reihe
weiterer Organisationen waren durch Kranz¬
abordnungen vertreten . Die Familie v . Hin¬
denburg hatten ihre Kränze bereits vorher
am Sarge niedergelegt.

Der Führer  hat an Generalmajor von
Hindenburg  und Frau zum 2 . Oktober
folgendes Telegramm gesandt : Anläßlich des
90 / Geburtstages Ihres verewigten Herrn
Vaters , unseres Feldmarschalls und Reichs-
Präsidenten . übermittle ich Ihnen meine herz¬
lichsten Grüße . Ihr Adolf Hitler.

1Z reiften auf Kotten-er Kamsrnben
Ligenbericdt 6er 88 Presse

li . Köln , 3. Oktober . Die Gefolgschaft ?-
Mitglieder desWohlfahrtsamtesder
StadtKöln  veranstalteten eine Samm¬
ln  n g. um so einigen Arbeitskameraden . die
wirtschaftlich nicht gut gestellt sind , die Teil-
nähme an einer Ferienfahrt mit „Kraft durch
Freude " zu ermöglichen . Durch die Samm¬
lung konnten 13 erholungsbedürftige Arbeits,
kameraden schöne Ferientaae verleben.



Der Weg durch das Volk
Der kukrer unter 86inen Lauern bei 6er Lrnleäankkeier 1937 auk 6em Lüelreber^

(rortselroog von Seite I)

Die Trachtenarupven füllen zu beiden Seiten
den erhöhten Weg, den der Führer auf dem
Wege zur oberen Tribüne gehen muß. Von
heute ab führt dieser Weg den Namen
„Der Weg durch das Volk ". Wieder
beginnt wie in jedem Jahr der Triumph¬
zug des Führers durch das Spalier
der Trachtengruppen.  Don
rechts und links strecken sich Tausende und
aber Tausende von Händen dem Führer ent¬
gegen, um ihm die Hand zu drücken. Hundert¬
tausende von Armen winken ihm zu. Ununter¬
brochen rollen die Begeisterungsstürme, klingt
der brausende Jubel der Massen über das weite
Feld, über Berg und Tal hinweg. Der Sän¬
gergruß „Grüß Gott mir hohem, Hellem Klang"
erschallt.

Dem Gau Ostpreußen ist in diesem
Jahre die Ehre zugefallen, dem Führer die
Erntekrone  überreichen zu dürfen. Die
Abordnung besteht aus einem Jungbauern
einer Jungbäuerin , einem Junglandarbeiter
und einer Junglandarbeiterin , Mit der
Erntekrone überbringen sie dem Führer die
Grüße ganz Ostpreußens . Der Ernie-
sPr u ch schließt mit den Worten:

Mein Führer ! ^ *
Sie schützen mit starker Hand
Unser Land, unser Volk, unfern Stand!
Als unseres Dankes bescheidenes Zeichen
Wir Ihnen die Erntekrone reichen.

Der Führer erwiderte mit herzlichen
Dankesworten . Fast dreiviertel Stunden hat
er !ür den 500 Meter langen Weg durch das
Volk bis zur Tribüne gebraucht. Als er aus
der oberen Tribüne anlangt , wird die
Führer - Standarte  aufgezogen , und
die Führer -Fanfare ertönt . In der Beglei¬
tung des Führers aus der Ehrentribüne sieht
man zahlreiche maßgebende Persönlichkeiten
von Partei . Staat und Wehrmacht. Der
Führer begrüßt die Mitglieder des Diploma-
tischen Korps und wendet sich dann , immer
wieder dankend, den Massen zu. deren Heil-
Rufe kein Ende nehmen.

Die Schauübung der Wehrmacht
Grüne Leuchtbomben und das Signal

„Das Ganze marsch !" künden den Be¬
ginn der großen Wehrmachtsübungen an die
sich ähnlich wie im letzten Jahre aber unter
stärkerer Beteiligung der Kavallerie,
abspielen. An der Blauen Partei nehmen teil
das Infanterieregiment 82 die I. Abteilung
des Artillerieregiments 19 die II . (schweres
Abteilung des Artillerieregiments 42 die
II . Abteilung des Panzerregiments 3 zwei
Jagdstaffeln und eine Sturzkampfstaffel , an
der Noten Partei die Kavallerieregimenter
3 und 14 das Kraftradschützenbataillon 3
eine Fallschirm - Infanteriekompanie , die
H. Abteilung des Artillerieregiments 19 die
Panzerabwehrabteilung 6 eine leichte Flak¬
batterie und eine schwere Flakbatterie . Das
Gefecht an dem über  10000 Mann be-
teiligt  sind , spielt sich ostwärts der Bahn¬

linie Pyrmont —Hameln ab. Hin und her
wogt der Kamps. Wieder einmal bekräftigt
diese Uebung bei allen Zuschauern die lieber-
zeugung von der Kraft und Stärke
der neuen deutschen Wehrmacht.
Der schwungvolle Angriff der Kavallerieregi-
menter wird mit der gleichen Begeisterung
verfolgt , wie der tapfere Einsatz der Jnfan-
terie. das tollkühne Fallschirmabspringen aus
den Flugzeugen genau so wie das Vorgehen
der Tanks und der Einsatz der Kampfstaffeln
und Sturzflieger . Eine Brücke wird von den
Fliegern vernichtet, und auch das ..Bücke-
dorf" geht schließlich im Feuer der Artillerie

in Flammen auf . Ein besonderes Ereignis
bildete Start , Flug und Landung des lang¬
sam fliegenden Flugzeuges „Fteseler-
Stör  ch" das aus den letzten großen Wehr,
machtsmanövern weithin bekannt gewor-
den ist.

Nach den Darbietungen der Wehrmacht be-
gab sich der Führer zur unteren Tri-
büne,  wieder auf dem ganzen „Weg durch das
Volk" von den Freudenkundgebungen der dank¬
erfüllten Massen aus Stadt und Land begleitet.
Der Massenchor sang das zu dieser Feststunde
gehörige Lied „Wir sind die Männer vom
Bauernstand ".

Dr. Goebbels eröffnet den Staatsakt
Reichsminister Dr . Goebbels  eröffnete

dann den zweiten Teil des Festtages, den
Staatsakt . Jubel umbrauste den Minister , und
Beifall begleitete fast jeden Satz seiner Rede,
>n der er ausführte:

Mein Führer ! Eine Million zweihunderttausend
deutsche Bauern und Bäuerinnen aus dem ganzen
Reich sind aus dem Bückeberg und den Straßen
und Plätzen ringsherum versammelt , um mit
Ihnen , mein Führer , gemeinsam das Erntedank¬
fest des Jahres 1937 zu begehen. In dieser
Stunde sind darüber hinaus ungezählte Bauern
und Städter im ganzen Reich mit uns durch die
Aetherwellen verbunden. Das ganze deutsche Volk
feiert seinen Erntedank, denn es lebt ja vom täg¬
lichen Brot , das der Bauer ihm schafft.

Ein Jahr harter Bauernarbeit liegt hinter uns.
Früher wurde der Erntedauk nur von den Bauern
gefeiert. Heute feiert ihn das ganze Volk, denn
Sie . mein Führer , haben die Brücke ge¬
schlagen zwischen Bauer und Ar bei-
t e r , zwischen Land und Stadt . Die Menschen,
die hier um Sie versammelt sind, haben es nicht

leicht in ihrem Leben. Ihr Dasein ist ungefüllt
von härtester Arbeit und schwerster Sorge um
Besitz und Erfolg der Arbeit. Auch hierher sind
die vielen Hunderttausende zum größten Teil nur
unter den schwersten Strapazen gekommen. Sie
sindgekommen . um Sie , mein Führer,
zu sehen (laute Heilrufe), um einmal im Jahre
um Sie zu sein (neue stürmische Freudenkund¬
gebungen). um einmal im Jahre durch lauten
Jubel und überströmende Begeisterung Ihnen ihre
Huldigung  und ihre Verehrung  entgegen¬
zubringen (neuer, stärkster, anhaltender Beifall ) ;
denn Sie , mein Führer , haben das Bauerntum
wieder zum UrquellunsererVolkskraft
gemacht. Sie haben das deutsche Volk wieder mit
der Scholle verbunden.

Darum haben Sie im deutschen Bauern auch
den treuesten Gefolgschaftsmann (neue begeisterte
Heilrufe und Zustimmungskundgebungen begleiten
die Worte des Ministers ), lind so grüßen wir Sie
im Kreise von Hunderttausenden deutscher Bauern.
Gegrüßt vom Bauerntum , gegrüßt vom deutschen
Volke, so rufen wir : Unser Führer Siegheill

Der Reichsbauernführer spricht
Darauf nahm der Neichsbauernsührer.

Reichsminister D a r r 6. das Wort , um zu
seinen Bauern zu sprechen und ihnen mit
folgender Rede Richtung und Ziel für ihr
Schassen im nächsten Jahre zu geben:

Das deutsche Landvolk hat ein Jahr größter
Anstrengung und Krastentsaltung hinter sich. Das
große Ziel, dessen Erreichung ihm gestellt ist.
erfordert den Einsatz aller Kräfte Alle Voraus-
ketzungen. die der Fleiß und das Können des
Bauern für eine gute Ernte schassen konnten,
waren in diesem Jahre erfüllt Wenn auch stellen¬
weise das Getreide unter der Ungunst des Wet¬
ters gelitten hat . wenn auch ein harter Winter
zu umfangreichen Umpflügungen von Getreide-
flächen zwang, so können wir heute dem Allmäch¬
tigen doch für diese Ernte danken

Wir geben uns daher über die Schwierigkeiten
keiner Täuschung hin . die darin bestehen, dem
deutschen Volk aus seinem beengten Raum eine
ausreichende Nahrungsmittelversorgung zu sichern.
Bereits jetzt kann ich aber voller Genugtuung
daraus Hinweisen, daß das deutsche Volk für diese
Nöte der Landwirtschaft ein außerordentlich gro-
ßes Verständnis gezeigt hat.

Dr.Goebbels empfing Bauern und Arbeiter
kieicksbguernkükler Oarrö etirte «sie Feicsissieger im sieistungskampf cles b,sncivo1k8

Hannover, 3. Oktober. Der Empfang der deut¬
schen Bauern und Landarbeiter aestaltete sich auch
in diesem Jahr zu einer eindrucksvollen Feier-
stunde. Vor der festlich beflaggten und mit Ernte-
krönen geschmückten neuen Gaststätte am Maschsce
erwartete schon in den Mittagsstunden eine freu-
big gestimmte Menschenmenge die Neichsminister
Dr . Goebbels und Darr  4. Die Abordnungen
der deutschen Bauern und Landarbeiter , die im
Laufe des Tages nach Hannover gekommen waren
trafen nach einer Stadtrundfahrt am Maschsee
ein. wo sie sich in dem kleinen Saal zu der
Ehrung der Neichssieger  an kein Lei-
stungswettkampf des deutschen Landvolkes durch
Neichsminister Darrö versammelten.

Kurz nach 15 Uhr erschien Reichsbauerniührer
Neichsminister Darrö.  der sich non den Landes-
bauernführern die Mitglieder der Abordnungen
vorstellen ließ. Dann hielt er eine kurze A n -
spräche,  in der er seiner Freude darüber Aus-
druck yab. daß das deutsche Bauerntum geschlossen
und einig die vom Führer ausgegebene Parole
zum Kampf sür die deutsche Ernähruugsfreiheit
angenommen und befolgt habe. Er wandte sich
dann an die Neichssieger als leuchten¬
des Vorbild  sür alle in der Landwirtschaft
tätigen Volksgenossen. Als Zeichen seines Dankes
und seiner Ehrung überreichte der NeichSbaueru-
führer den Reichssiegern Urkunden,  in denen
sür vorbildliche Haltung und Leistung de'' Dank
der Reichsregierung ausgesprochen wird . Gleich¬
zeitig erhielten die anderen Mitglieder der Abord¬
nung ein Bild des Neichsministers Darrs mit
seiner Unterschrift.

Nach diesem Festakt begab sich Neichsminister
Darrö mit den Gästen in den großen Saal , wo
bald danach Reichsminister Dr . Goebbels  in
Begleitung von Stabschef Lutze und einer großen
Zahl führender Persönlichkeiten der Partei und
sämtlichen Landesbauernführern des Reiches ein-
traf . Neichsminister Dr . Goebbels betonte, nicht
nur der Bauer danke dem Herrgott für eine gute
Ernte , sondern das Volk danke auch dem Bauern
für seine schwere und hingebungsvolle Arbeit . Als
die wichtigste Aufgabe der kommenden Jahre be-
zeickmete es der Minister , alle die Vorurteile

restlos auszu räumen,  die hier und da
noch im deutschen Volke dem Bauerntum gegen-
über vorhanden seien. „Es muß Sie mit tiefem
Stolz und mit großer Freude erfüllen , daß nun
das ganze deutsche Volk sich mit Ihnen allen ver-
eint in dem heißen Dankgefühl für die Ernte,
aber auch zum Bauern für die schwere und sorgen¬
volle Arbeit, die er im vergangenen Jahre geleistet
hat." In diesem Sinne begrüßte Neichsminister
Dr . Goebbels die Bauern und Landarbeiter beson¬
ders herzlich. Der langanhaltende stürmische Bei¬
fall. mit dem die Anwesenden dem Minister dank¬
ten. bekundete zugleich das Gelöbnis des deutschen
Bauern , im Sinne dieser Ausführungen an die
schwere Arbeit der kommenden Jahre heranzn-
gehen.

Im Namen der geladenen Ehrengäste des Land¬
volks dankte Reichsbauernführer Darr  4 auf das
herzlichste für diese Stunde . Der Gegensatz zu
früher sei für niemand mehr zum Ausdruck ge¬
kommen als für die Bauern , die sich erinnern
konnten, daß noch vor wenigen Jahren weder
Negierung noch sonst jemand Interesse an ihrer
Arbeit nahm oder gewillt war , für diese Arbeit
einzutreten . Heute sei das Landvolk Gast der
Negierung. Daß nun aber auch der Städter Ver¬
ständnis für die Arbeit des Landmannes auf-
bringe, sei nicht nur das Werk der Idee des
Nationalsozialismus , sondern zum größten Teil
auch das Werk von Dr . Goebbels, der den vom
Lande entfremdeten Masten wieder das Verständ¬
nis für die Landbevölkerung zu vermitteln gewußt
habe.

Neichsminister Dr . Goebbels setzte sich dann
mitten unter seine Gäste, mit denen er sich in
seiner yewinnenden und herzlichen Art eingehend
über die Sorgen und Nöte des deutschen Land¬
mannes unterhielt . Als der Minister sich verab¬
schiedete. erklang spontan aus der Menge ein drei-
faches Sieg -Heil auf den Führer,  in das die
Anwesenden begeistert einfielen. Dr . Goebbels ver¬
ließ hierauf mit den Herren seiner Begleitung die
Gaststätte am Maschsee und trat dann , wiederum
von dem Jubel von Tausenden von Volksgenossen
begleitet, die Weiterfahrt an.

Mit dem Nährstandsgesetz und der
Marktordnung — d . h. der bewußten Unter¬
stellung der Wirtschaft unter nationalpolitische
Ziele — war die Marschrichtung der national-
sozialistischen Agrarpolitik gegeben. Diese neue
Grundlage gab uns die Möglichkeit, bereits im
Herbst 1934 auf dem Reichsbauerntag zu Goslar
die deutsche Landwirtschaft zur Erzeugung ?,
schlacht  aufzurufen . Daß dies bereits 1934,
also ein Jahr nach der Machtübernahme , möglich
war , beweist, welch unendlich großer Wille zur
Leistung im deutschen Landvolk liegt. Dieser
Wille ist seitdem bewußter geworden und weiter
gewachsen. Dieser Wille zur Leistung aber konnte
eben nur auf der neuen Grundlage der gebunde¬
nen Wirtschaft entfaltet werden. Hierin liegt das
Geheimnis des Erfolges , den wir sür die letzten
Jahre verbuchen können. Ein paar Beispiele:
1932 mußte das deutsche Volk noch zu 25 vom
Hundert seine Nahrungsmittel im Auslande kau¬
fen. 1936 demgegenüber brauchten wir n u r noch
17 vom Hundert unseres Bedarfs ein¬
zuführen . Der Milchertrag  ist seit 1933
auf der gleichen Höhe geblieben,  ob¬
wohl die Kraftfuttereinfuhr um die Hälfte sank.

Die strotze Aufstabe unseres Landvolks
11m diese Leistungssteigerung des deutschen

Landvolkes in ihrem vollen Umfange würdigen
zu können, muß man sich klar machen, daß der
Verbrauch an Nahrungsgütern  infolge
des wirtschaftlichen Ausstieges und der Wieder-
eingliederung von mehr als sechs Millionen Ar-
beitslosen in den Arbeitsprozeß ganz erheblich
zugenommen  hat . Man muß dabei berück-
sichtigen, daß einer Bevölkerungszahl, die heute
genau so groß wie 1914 aus dem damaligen
größeren  Reichsgebiet ist, eine Vermin¬
derung der landwirtschaftlich ge¬
nutzten Fläche  durch den Versailler Vertrag

um fast 5 Millionen Hektar, das sind 14,3 v« n
Hundert , gegenübersteht. Weizn inan außerdem
noch berücksichtigt, daß die Einfuhr an Le.
bensmitteln  von über 6 Milliarden Marl
vor dem Kriege und noch 4.8 Milliarden in
Jahre 1927 auf 1.5 Milliarden Mark im Jahn
1936 gesunken  ist . so wird man erkennen,
wie klein die Produktionsgrundlage ist. die den
Landvolk zur Verfügung steht für die Durchsüh.
rung seiner großen Ausgabe, den Nahrungsbedarj
des deutschen Volkes zu decken.

Deshalb bleibt die restlose Versorgung des deut¬
schen Volkes aus dem deutschen Boden ein schwie¬
riges Problem , welches die deutsche Landwirt¬
schaft nur mit Unterstützung der Ver-
braucherschaft  meistern kann. Mit Freud«
kann ich seststellen. daß das Verständnis für di«
Versorgungslage in sehr weiten Kreisen der Kon-
sumentenschaft vorhanden ist.

Der Städter feiert heute nicht nur mit dem
Landvolk gemeinsam den Erntedank , sondern
weiß auch den Wert des geernteten Nahrung ?-
gutes richtig zu ermessen. Deshalb wende ich mich
besonders an die deutschen Hausfrauen  und
bitte sie gerade am Erntedanktage , hauszuhal-
ten  mit den Erzeugnissen unserer deutschen
Erde, gleichzeitig aber auch — und mag es sür
die einzelne Familie noch so nebensächlicherschei¬
nen — den vermeidbaren Verderb zu ver-
hindern.

Mehr Achtung vor dem Brot!
Vor allen Dingen muß das deutsche Volk mehr

Achtung vor dem Brot  zeigen . Schon der
tägiiche Verlust einer einzigen Schnitte Brot in
jedem Haushalt ergibt insgesamt einen jährlichen
Verlust von mehr als 6 Millionen Zentnern
Brotgetreide . Das ist etwa ein Drittel unserer
jährlichen Durchschnittseinfuhr. Diese 6 Millionen
Zentner Brotgetreide müssen jetzt mit rund
40 Millionen Reichsmark Devisen beschafft wer¬
den. eine Summe , die wir für unsere Rohstoff¬
versorgung viel nötiger brauchen. Es ist deshalb
unverantwortlich . Brot verderben zu lassen. Wenn
wir den harten Schritt tun mußten, dem land¬
wirtschaftlichen Erzeuger die Verfütterung des
Roggens und Weizens zu verbieten, so müssen wir
auch vom Städter verlangen , mit dem wichtigsten
Nahrungsgut des Volkes, dem Brot , sorgsam um¬
zugehen. Dazu gehört vor allen Dingen der 11 n-
fug vieler Haushaltungen , das Brot aufge-
fchnitten  auf den Tisch zu bringen , wodurch
die nicht gegessenen Brotschnitten im allgemeinen
dem Verderb ausgeliefert werden. Hierhin gehört
auch, daß dem dunkleren Brot und Mehl
der Vorzug gegeben  wird , nicht nur weil
Deutschland mehr Roggen als Weizen bauen kann,
sondern auch deswegen, weil Roggenbrot gesünder
ist. Ebenso ist nicht nur aus volkswirtschaftlichen
Gründen der Verzehr von frischem Brot  Ver¬
schwendung. sondern er ist auch gesundheitlich
schädlich.

Wir dürfen in diesem Jahr auf eine reiche
Kartoffelernte  hoffen . Wir haben vom Er¬
zeuger bewußt einen stärkeren Kartoffelbau ver¬
langt . da dieser ergiebiger ist als der Getreide¬
bau. Mit dieser Verlagerung der Erzeugung muß
jedoch Hand in Hand gehen eine Verlage¬
rung des Verbrauches.  Es ist notwendig,
daß auch der Verbraucher dieser Tatsache Rech¬
nung trägt , indem er den Verbrauch von Brot
zugunsten der Kartoffel einschränkt und z. B.
abends mehr Kartoffeln statt Brot ißt . Der Ver¬
braucher muß in Zukunft die Nahrungsgüter be¬
vorzugen, die uns unsere heimatliche Scholle reich¬
lich zur Verfügung stellt: dagegen muß der Ver¬
brauch solcher Lebensmittel eingeschränkt werden,
deren Erzeugung auf deutschem Boden nicht in
reichlichem Maße möglich ist.

Für den deutschen Bauern und L- ndwirt
möchte ich vor Ihnen , mein Führer , das Gelöb¬
nis ablegen, daß der deutsche Bauer freu¬
dig seine Pflicht erfüllen  wird . Wir
werden unsere ganze Kraft zusammennehmen, um
auch das kommende Jahr der deutschen Ernährung
erfolgreich zu bestehen. Wir bitten den Allmäch¬
tigen. uns beizustehen in unseren Bemühungen,
damit auch künftig unsere Felder reiche Ernten
tragen . Wir gehen an diese Aufgabe in dem Be¬
wußtsein heran , daß sie uns gelingen wird , weil
Ihre Politik des Friedens,  mein Führer,
die Voraussetzung schafft, um dem deutschen Land¬
volk seine Arbeit auf der deutschen Scholle zu
ermöglichen.

Durch starken Beifall und oft wiederholte
Zustimmungskundgebungen gelobten die
deutschen Bauern , auch im nächsten Jahre
alle Kräfte einzusetzen im Kampfe um die
Sicherung des täglichen Brotes.

Adolf Hitler an die volksgemelnichaft
Beifallskundgebun-
Führer selbst das

Erneut flammten die
gen auf . als dann der
Wort nahm.

Deutsche Volksgenossen und Volksgenosstnnen!
Meine deutschen Bauern!

Unter den großen demonstrativen Gemeinschaft?-
kundgebungen des deutschen Volkes und des neuen
Reiches nimmt das Erntedankfest einen ersten
Platz ein. In ihm soll sich nicht nur das deutsche
Bauerntum , sondern auch das deutsche Stadtvolk
vor dem ganzen Volk zu den Grundsätzen beken-
neu. die in erster Linie seine Unabhängigkeit und
damit sein Leben ermöglichen.

Die Zeit vor unserer Machtübernahme wurde
von anderen Prinzipien beherrscht als unseren
jetzigen. Damals gab es eine liberale Parole , die
lautete : „Jeder  kann tun . was er will !" Und
dann folgte die marxistische Lebensparole , die lau¬
tete: „Jede Klasse kann tun.  was sie will,
das heißt, was zu tun sie stark genug ist." Heute
aber gibt es nun nur eine  Parole : Jeder
muß tun . was allen nützt , was allen
zugute kommt! (Langanhaltender stürmt-
scher Beifall der Masten).

Wie wäre es möglich, eine Gemeinschaft auf¬
zurichten, wenn in ihr jeder das tun wollte, was
er glaubt tun zu können! Wir sind hier versam¬
melt — eine gewaltige Kundgebung, eine gigan-
tische Demonstration ! Und doch sind Sie alle in
diesem Augenblick nur ein Teil eines gesamten
Größeren ! Darin liegt das Geheimnis
jeder Leistung und jeden Erfolgesl

Genau so unmöglich aber ist die Parole , daß
jede Klasse tun kann, was sie tun will . Auch diese
Parole haben wir in Deutschland kennen gelernt.

Sie hat ihren letzten Ausdruck gesunden in dem
Satz: „Und wenn dein starker Arm es will , dann
stehen alle Näder still." Jawohl , die Räder sind
stillgestanden! Aber man konnte sie auch nicht
mehr in Gang bringen ! Das Ergebnis dieser
Parole haben wir kennen gelernt : Sieben Millio¬
nen Erwerbslose , eine vernichtete Wirtschaft, ein
ruiniertes Bauerntum.

Es gibt keine Freiheit des einzelnen!
Es gibt daher keine Freiheit des einzelnen, so

wenig es eine Freiheit der Klasse gibt. Wa°
heißt, meine lieben Bauern . Freiheit des einzel¬
nen ? Sie wissen selbst, wie sehr Sie von der
Natur und von den Ausgaben Ihres Berufes
gezwungen find, bestimmte Arbeiten durchzufüh-
ren . ob sie Ihnen gerade gefallen oder nicht. Ob
das Wetter schön oder schlecht ist! Die Natur
zwingt Sie . ununterbrochen zu Arbeiten, die
Ihnen nicht immer gefallen, zu Leistungen, die
nicht immer angenehm sind. Das Leben würde
vielleicht aber auch gar nicht schön sein wenn
alles so ginge, wie der einzelne es gerade haben
wollte. In jedem Fall Widerstände zu
überwinden.  Ist der  höchste Triumph
des Lebens. (Langanhaltender , stürmisch^
Beifall der Millionenkundgebung .)

Nur eine  Freiheit: die des Volkes!
Es kann nur eine Freiheit  geben : Dir

Freiheit des Volkes!  Und diese Freiheu
kann nur dann gewährleistet werden, wenn jeder
einzelne bereit ist, dafür auch sein Opfer Z»
bringen . (Begeisterte Zustimmung der Masten.)

Freiheit des Volkes aber heißt vor allem
Sicherung der Ordnung des Lebens. Der nati»-
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Gin prächtiger Erntedanktag
Die Calwer zogen aus das Land hinaus.
Gestern mittag, als die Herbstsonne so gol¬

den vom blauen Himmel herniederschien, ist
d«n Calwern ihre Stadt zu eng geworden.
Mes was „marschfähig" ivar, zog auf die
Landorte hinaus , um mit den feiernden
Bauern dankbar und fröhlich zu sein. Still
lagen daheim die Straßen , von den Häusern
wehten festlich die Fahnen , und die Auslagen
vieler Geschäfte trugen sinnvollen Ernteöank-
Schmuck. Die Ortsgruppe Calw der NSDAP
begab sich geschlossen nach Smnn/Hcim und
besuchte nach der dortigen Feier noch Neu-
hengstett und Möttlingen . Die Politischen
Leiter und Bezirksbauernführer Hans Cl¬
ara nn  waren auf einer Rundfahrt -u meh¬
reren Gäugemeinden. Unsere SA weilte
in Stammheim , Gechingcn und Gültlingen,
d̂ Hitler -Jugend besuchte in kleinen Grup¬
pen eine möglichst große Zahl von Gemein¬
den, während der BdM zu Holzbronn und
die Jungmädel in Althcngstett feierten.

Kreisleiter Wurster  und Kreisbaucrn-
führer Pg . Kolmbach  statteten überall
freudig begrüßt, einigen Gemeinden des Enz-
und Nagoldtales einen Besuch ab. Zunächst
wurde der Weinort Obernhausen im Obcr-
amt Neuenbürg ausgesucht. Der frühere
Kreisleiter Böpple  fand sich hier S» an¬
geregter Unterhaltung ein, um danach Bir¬
kenfeld zu besuchen. Belustigend war der lau¬
nige Winzerwagen der Obernhauser , die in
Birkenfelö das Fest mitmachten. Weiter ging
die Fahrt nach S i m m e r s fe l d, wo gerade
der sehr stattliche Festzug durch das wie über¬
all reich beflaggte Dorf seinen Weg zur Fest¬
wiese nahm. Ein nettes Programm kam zur
Abwicklung, verbunden mit Auszeichnungen
von Bauern für besondere Leistungen in der
diesjährigen Erzeugungsschlacht, wie auch
zweier Mädchen für über 5jährige treue
Dienste bei einem Bauern . Hier hörten
Kreisleiter und Kreisbauernführer die Füh¬
rerrede vom Bückeberg. Kreisbauernführer
Kalmbach  fand mit seinen Worten an die
feiernden Frauen und Männer herzlichen
Widerhall.

Zu Egenhausen bot sich auf dem Dorf¬
platz, der dicht umsäumt war von einer herz¬
lich grüßenden Gemeind-, ein liebliches Bild.
Hier führten eben Mädel in ihrem anmuti¬
gen Bolkstanzkleid Neigen und Volkstänze
auf. Viel Vergnügen bereitete der mit ver¬
lockendsten Dingen behängte Klctterbaum.
Äicht vergessen sei auch der reich beladene
Festwagcn mit seinen prachtvoll gediehenen
Feldfrüchten. Rach einer kleinen Stärkung tm
gastlichen Hanse des Kreisbauernführers
wurden noch Jselshauscn und Liebels-
verg ausgesucht. Auch in diesen Orten ging
die Festtagsstimmung sehr hoch. Die sehr
zahlreich nach Liebelsberg gekommenen Cal¬
wer waren begeistert von dem hier gesehenen
Festzug und der prachtvollen Erntefeier . Bis
spät in die Nacht hinein war man beim Ern¬
tetanz vereint.

Erntedank der deutschen Volksschule
Dem Dank für eine reiche Jahresernte Aus¬

druck gebend sammelten die Schüler der Deut¬
schen Volksschule Calw mit jener Begeisterung,
die der Jugend eigen ist, Früchte des Gartens
und des Feldes, um in einer riesigen Herbstphra-
midc, die von den Werklehrern in emsiger Arbeit
erbaut wurde, ihre Empfindungen niederzulegen.
Die Schätze unserer deutschen Erde, die hier von
>ebefrendiaen Kinderhänden angehäuft wurden,
ollen, nachdem sie Auge und Herz erfreuten, wir¬
rer zurückströmen in die Hände bedürftiger Kin¬
der, um so zu einem Opfer zu werden, das uns
nächstes Jahr neuen Segen bringen möge. Neben
dem Reichtum des Feldes zeigt eine Pilzansstel-
lung, die die Früchtepyramioe einrahmt, war¬
nend und anpreisend die Herbstgaben des Waldes
und an den Wänden entlang stehen schwere Säcke,
gefüllt mit Kastanien, von den Schülern gesam¬
melt, um im Sinne des Vicrjahresplanes der
wirtschaftlichen Auswertung zuzuführen, was
bisher nur dem Spiel der Kinder diente.

Mitten in diese üppigen Auslagen hinein ver¬
sammelte Rektor Eberleam  Samstag morgen
Lehrer und Schüler, um in doppelter Blickrich¬
tung eine Dankesfeier abznhalten. In seiner An¬
sprache erinnerte er an den Mann , dessen 90. Ge¬
burtstag die Deutschen an die Heldentaten des
Weltkrieges gemahnte und an die Gefahr von
Dften, die Hindenbnrg damals bannte. Anschlie¬
ßend brachte er den Dank aus für die überreiche
Ernte, die uns beschert wurde, aus einem Boden,
per uns alle verbindet, aber auch alle verpflichtet,
>e nach Vermögen durch Fleiß und Einsatzbereit¬
schaft ihm seine Güter abzuringen. Sinnige Lie¬
ber und Gedichte umrahmten die Feier aufs wür-Mte. Die Ausstellung — im Hallenraum des
Erdgeschosses untergebracht— ist in den nächsten
6agen für jedermann zugänglich.

Hohes Alter
Dieser Tage feierte in Althcngstett Frau

»hristiane Hagenlocher  ihren 80. Ge-
urtstag. Sie ist im Althengstetter Dorfleben

'"^ wohlbekannte Erscheinung. Welche Fülle
"U Arbeit leistete sie doch schon in ihrem lan-
L" ^ eben. Möge der Jubilarin , deren Ge-
Vnohettszustandheute nicht mehr am besten
M, noch lang« ein sonniger Lebensabend be-
Ichiedrn sein. ^ ,

Biehbesitzer! Achtung!
Maul - und Klauenseuche!

Die Maul - und Klauenseuche herrscht zur
Zeit in Frankreich, Holland, Belgien und
der Schweiz, ist aus dem Elsaß bereits nach
Baden eingebrochen und bedroht Württem¬
berg unmittelbar . Der Seuchengang ist bös¬
artig . Daher Vorsich  tl

Auf Folgendes ist besonders zu achten:
Nach Württemberg cingeführte Wieder¬

käuer und Schweine unterliegen einer tägi¬
gen polizeilichen Beobachtung. Die Ankunft
ist sofort  der Ortspolizeibehörde und dem
OberamtStierarzt anzuzeigen.

Halte zur Vorbeugung gegen die Ein¬
schleppung-er Seuche alle fremden Personen
vom Stall fern, namentlich Händler, Metz¬
ger, Kastrierer.

Stelle nnr Vieh ein, das aus Dir bekann¬
ten, einwandfreien Ställe « kommt.

Stelle fremdes Personal erst dann ein,
men« -effen Arbeitskleider frisch gewaschen
sind.

Nicht nur der Ausbruch der Seuche, son¬
dern schon der geringste Verdacht ist sofort
— nicht erst heute oder morgen — der Orts-
polizeibchörö« anzuzeigcn. Verdacht liegt bei
der gegenwärtigen Seuchenlagc schon dann
vor, wenn ein Rind oder mehrere Rinder
plötzlich das Futtex versage« in einem Be¬
stände,

in den in den letzten 11 Tagen fremdes
Vieh eingestellt wurde,

mit dem in den letzten 11 Tagen Personen,
die kurz zuvor in Seuchengegcnden waren
oder Viehansammlnngen jViehmärkte, Zncht-
viehversteigerungcn n. a.) besucht haben, in
Berührung gekommen sind.

Eine Seuchenverheimlichung gefährdet den
Vicrjahresplan . Alle verantwortungsbewuß¬
ten Volksgenossen, insbesondere aber die
Viehbesitzer, helfen mit, die Seuche vom Lan¬
de fern zu halten . Absichtliche oder fahrlässige
Verfehlungen gegen die Anzeigepflicht wer¬
den strengstens bestraft und ziehen bei cintre-
tcnden Viehschäöen den Verlust jeder Ent¬
schädigung nach sich.

Der Ehrentag des deutschen Dauern
Stadt rmd Land feierten in froher Gemeinschaft Erntedank

Das Bauernjahr hat seinen Lauf vollendet.
Aus der Saat ist die Ernte , aus Sex Blüte
die Frucht herangereift . Der Bauer hat seine
Kraft, die Erde ihren Segen gegeben. Das
Korn ruht in den Scheuern, die Hackfrüchte
werden gerade geborgen, und das Obst ist
auch bald eingeheimst. Reich war Heuer der
Segen ! Nur wenige Tage noch, dann ist der
Ertrag gesichert, und der Landmann von der
Jahreszeit nicht mehr abhängig. Jetzt ist es
Zeit zu danken und Feste zu feiern, denn
ewig wie das große Gesetz von Saat ». Ernte
sind auch die Fröhlichkeiten im Bauernlcben.

Seit die Erde Früchte spendet, schlagen
Menschenherzen in Freude und Dank, der
Bauer , der seinen Fleiß belohnt sicht, hat
allen Grund zu feiern ! Aber auch die Men¬
schen in den Städten geht die Freude des ",
Bauern etwas an. Wir wißen es heute glück¬
licherweise alle, daß Stadt und Land auf Ge¬
deih und Verderb zusammen gehören, daß
die Vauernerde das Brot der Nation als
Unterpfand unserer Freiheit trägt . Und des¬
halb dankt am Erntedanktag , dem Ehrentag
des Bauern , ein ganzes Volk  für den
Segen der Erbe. Bauer und Arbeiter feiern
Schulter an Schulter und Hand in Hand un¬
ter dem Erntekranz!

Wenn wir die Bilanz des gestrigen Ernte¬
danktages im Kreis Calw  ziehen , bleibt
eine Fülle beglückender Eindrücke. Die Land¬
gemeinden wetteiferten geradezu miteinan¬
der in der festlichen Ausgestaltung ihrer Ern-
tedankfeiern, welche zum lebendigen und
sinnfälligen Ausdruck der Einheit der Dorf¬
gemeinschaft wurden . Wir dachten zurück au
die Jahre , in denen wir die Bauernnot mit
all ihren Zerfallserscheinungen kennen und
durchleiden lernten , und sahen lachende Men¬
schen, einen stolzen, gesunden, wcrksrvhen
Stand erfolgreichen Schaffens. Die rettende
Tat des Führers hat diese "-andlung voll¬
bracht! Und wo auch immer gestern dem
Schöpfer sür ein Jahr Brot , für ein Jahr
Leben gedankt wurde, vergaß man des Füh¬
rers nicht, der gleichen Tags am Vückeberg
dem Landvolk den Dank Deutschlands aus¬
sprach und erneut die verantwortungsvollen
Aufgaben des Bauerntums als Ernährer u.
Blutguell der Nation aufzeigte.

Zu einer wahrhaft nationalsozialistischen
Volksfcicr gestaltete sich der Erntedanktag in
der Gemeinde Ostelsheim.  Eine bei al¬
lem inneren Reichtum des Gebotenen,
schlichte, boüencchte Feststunde auf dem von
Obstgärten und Acckern umgrenzten Wiesen¬
plan vor dem stattlichen Ort vereinte die
Gemeinde mit ihren Gästen aus der Kreis¬
stadt, unter ihnen La"drat Dr . Haegele,
und Kreisamtsleiter Sch laich . Jung und
Alt umschloß das Band gemeinsamen Dankes
und gemeinsamer Freude . Die Feier »nd ihr
ländlich-heiterer Ausklang schenkten allen
Teilnehmern jene Kraft der Zuversicht und
die Fröhlichkeit des Herzens, die ein guter
Schild im Kampfe des Alltags sind.
Mit einem unwägbaren Maß an Liebe war
der große Festzug zusammengestellt, der sich
vor der Feier durch den mit Fahnen ge¬
schmückten und vom Herbstsonncnglanzüber¬
schütteten Ort bewegte. In seinem ersten Teil
stellten die Schulkinder soivie Junghauern
und Jungbäucrinnen „Arbeit und Ernte des
Bauern " symbolisch dar. Eine Gruppe Hand¬
werker und Bauern versinnbildlichte „Dorf
und Stadt ." Am Schluß des bunten, von
Festreitern «röffneten Zuges der blumen-,
kränze- und früchtegeschmttckten Jugend , der
von zwei Festwagen mit Pflug und Ernte-
garben sowie Kinderschülerrp einen großen
Erntekranz und durch mehrere Plakate mit
sinnreiche« Bauern -Reimen belebt war , mar¬
schierten Hinter dem Spielmannszug des
Jungvolks die Fahnen , die Amtsträger der
Partei und die Vereine Ostelsheims.

Die unter Leitung vvn Hauptlehrer Fi¬
scher ans dem Festplatz durchgeführte Feier
wurde mit dem HM » Per Flagge und dem

Horst-Wessel-Lied eingeleitet. Anschließend
sangen die Schulkinder und der Gemischte
Chor des „Licderkranz" den Fahncngruß.
Fünf Jungmäöel stellten nun unter Aufsagen
einer Dichtung den Erntekranz auf. Dann
sprach Ortsbauernführer Hang  über die
Sorgen und Mühen, aber auch über den
Reichtum des Bauernjahres . Er dankte dem
Schöpfer für seine Gnade, dem Führer für
die Rettung des deutschen Bauerntums . Für
vorbildliche Leistungen der Erzcugungs-
schlacht wurden Altortsbauernführer Wilh.
Fenchel  eine Ehrenurkunde und die Glück¬
wünsche des Landesbauernführcrs überreicht.

Im Mittelpunkt der festlichen Stunde
stand, von schönen Lieddarbietungen des
Männerchors des „Liederkranz" umrahmt,
eine von der Jugend unter Leitung von Hptl.
Fischer gestaltete „CH arische Feier ". In
Lieb und Dichterwort wurden die volkerhal-
tenöe Kraft des Bauerntums , der Segen der
Erde und Sie herrliche Gemeinschaftdes Vol¬
kes gefeiert. Als Vertreter der Bewegung
sprach Stützpunktleiter Ehmert  vor allem
über die große Dankespflicht gegenüber dem
Führer . Wenn heute der Bauer friedlich sei¬
ner Arbeit nachgehen kann, dankt er das al¬
lein Sem Manne , dessen starke Hand Deutsch¬
land inmitten einer Umwelt des Hasses, und
Streites den Frieden erhält . Nachdem der
Gruß an den Führer und die Lieder der
Deutschen die Feier abgeschlossen hatten,
nahm Hauptlehrer Fischer  die Siegereh¬
rung der beim „Fest der Jugend " erfolgrei¬
chen Jungen und Mädel vor. Voll Stolz nah¬
men sie die Siegernadeln in Empfang,' am
Schlich standen eine Ansprache des Schullei¬
ters an Sie Jugend und ein erhebendes Ge¬
dicht von Heinrich Anacker.

Bürgermeister Geh ring  nahm noch Ge¬
legenheit, den Lanörat des Kreises und alle
Gäste aus der Stabt herzlich zu begrüßen.
Dann Hub, von der Jugend freudig begrüßt,
der fröhliche Teil des Festes an. Buben und
Mädel machten sich daran , die beiden Kletter¬
bäume zu leeren und die von der Gemeinde
gespendeten Kimmich-Küchle zu vertilgen.
Die Alten vertrieben sich indessen die Zeit
beim kühlen Bier , beteiligten sich beim Sau¬
stechen" und hatten ihre herzliche Freude an
den folgenden Spielen der Kinder und den
Reigen des BdM . Eine fröhliche Gemein¬
schaft feierte ihr Fest! Abends veranstaltete
die NSG . „Kraft durch Freude " einen ersten
wohlgelungcnen KdF-Abend im „Rößle" mit
Unterhaltungmusik Ser KdF.-Kapelle Ostels¬
heim und der Handharmonikaspieler . Bis in
die späte Nacht währte der Erntetanz.

Heute ruft den Bauern wieder die Ar¬
beit,  denn das Erntefest ist ja nur eine
kurze Atempause im unaufhaltsamen Fle,ß
der Bauernarbeit . Ehe noch die letzten Früch¬
te eingebracht sind, hat der Landmann wie¬
der den neuen Samen der Erde anvertraut,
und die Pflänzchen der Ernte des kommen¬
den Jahres sprießen schon!

Erntedank in Althengstett
Beim Erntedankfest in Althengstett trugen die

Dorfstraßen und Gassen reichen Flaggenschmuck;
die Häuser zierten prächtige Tannenzweige und
Hakenkreuzfähnchen. Um 1 Uhr bewegte sich der
von 2 Reitern angeführte Festzug durch den Ort.
Besondere Bewunderung erregte der von den
Jungbauern und Jungbäuerinnen gestaltete
Erntewagen. Auf dem Festplatz beim Bahnhof
war ein von Bildhauermeister G. Strähle
entworfenes und ausgeführtes riesengroßes
Hoheitszeichen aufgestellt. Die Festansprache hielt
Ortsbauernführer Süßer;  er überreichte Land¬
wirt Otto Weiß  sür hervorragende Verdienste
um die Erzeugungsschlachtein Diplom des
Reichsbauernführers. In die Festgestaltung
teilten sich der Musikverein, der Liederkranz, die
Schule, der BdM., das JV . und die IM . Den
Beschluß bildete ein lustiges Wurstschnappen der
Schuljugend. —

Stammheims zj
Gemeindehaushalt 1937

In der letzten Besprechung des Bürger¬
meisters mit den Gemeinderätcn wurde der
Stammheimer Haushaltsplan für 1937 fest¬
gestellt. Infolge der zahlreich vorliegenden
dringenden Arbeiten — vor allen« die In¬
standsetzung einer Reihe von Feldwegen, für
welche ein größerer Betrag in den Voran¬
schlag eingesetzt werden «nutzte— blieb die Gc-
meindeumlage «vie im Vorjahr auf 22v. H. be¬
lassen. Der Abmangel soll durch einen Zuschuß
aus dem Ausgleichsstock und einen« Beitrag
zu den Lehrerbcsoldungsleistnngen gedeckt
werden. — Nachdem die Markung eine gute
und reiche Obsternte hatte, die nicht zuletzt
auch ans die in den letzten Jahren üurchge-
führte Behandlung und Pflege der Obstbüii-
n«e zuriickznftthien ist, wurde die Anstellung
eines Gemeindebanmwarts in Erwägung
gezogen. Ab 1. Oktober ist der geprüfte
Baumwart Ernst Schäfer als Gemeinde¬
baumwart gegen ein jährliches Wartgeld an-
gcstcllt. Gleichzeitig wird ihm die Betreuung
der Motorbaumspritze übertragen . — Marie
Süßer «vurde als Kinderschulgehilfin angc-
stellt.

23 Jahre im Dienste des Handwerks
Der Geschäftsführer der Handwerkskam¬

mer Reutlingen , Syndikus Hermann Eber¬
hardt  beging am 1. Oktober sein 25jähri-
ges Dienstjubiläum . Am 1. Oktober 1912 trat
er in die Dienste der Handwerkskammer
Reutlingen . Nach der Berufung des dama¬
ligen Geschäftsführers der Kammer in den
Deutschen Handwerks- und Gerverbekammer-
tag im Jahre 1921 «vurde der Jubilar sein
Nachfolger in der Geschäftsführung der Kam-
rner. In dieser Stellung betreut er seitdem
bis heute das Handwerk unseres Kammerbe¬
zirks. Viele Glückwünsche durfte der Jubilar
entgegennehmen u. a. auch vom stcllvertr.
Reichshandwerksmeister, der Deutschen Ar¬
beitsfront , von zahlreichen Aemtern und Or¬
ganisationen, in denen die Teilnahme an sei¬
nem Arbeitsjubiläum zum Ausdruck kam.
Möge seine Lebensarbeit auch in den weite¬
ren Jahren von Erfolg begleitet sein und «hm
dazu die geistige und körperliche Gesundheit
erhalten bleiben.

a- ent/s a/s / .s/T/ss

Lkloroclonl
Tag der deukschen Hausmusik

Am Dienstag, den 16. November,  wird di«
Arbeitsgemeinschaftfür Hausmusik in der Reichs-
musikkammer den ..Tag der deutschen Hausmusik'
durchführen. Der Kultminister hat die Schulen
angewiesen, an diesem Tag in besonderem Maße
auf die Bedeutung einer tätigen Hausmusikpfleaehinzuweisen.

Wie wird das Wetter?
Witterungsvorhersage für Montag : Be»

schwachen Winden vorwiegend bewölkt, von
Westen her leichte Abkühlung mit Neigung
zu Niederschlägen.

-Wittcrungsvorhersage für Dienstag : Im
ganzen unbeständig und kühl.
>4/ » ; *

Nagold, 3. Okt. Die NSV . eröffnet am 20. Ok¬
tober, wie in jedem Winter, die NSV -Nähstnbe.
So wie in den letzten Jahren übernimmt auch
Heuer wieder die Arbeitslehrerin Frl . Drautz,
Leiterin der Frauenarbeitsschule in Nagold, die
Leitung.

Gräfenhausen-Obernhausen, 3. Oktbr. Zum
1. Oktober trat Bürgermeister Kircher in den
wohlverdienten Ruhestand. 37 Jahre hindurch
stand er an der Spitze der Gemeinde und hal
seine Arbeitskraft, sein berufliches Wissen und
Können ihrem Wohle gewidmet.

Neuenbürg, 3.Okt. Im Kreis Neuenbürg wird
zur Zeit die Konzessionierungder Fremden¬
heime (Pensionen) durchgeführt. Es handelt sich
um rund 100 Betriebe.

Pforzheim, 3. Okt. Als Ursache des Schnppen-
brandes beim neuen Schlachthof wurde Fahrläs¬
sigkeit ermittelt. Zwei Kraftfahrer hatten bei
brennender Laterne Benzin abgefüllt! Einer der
Kraftfahrer erlitt schwere Brandwunden und
mußte ins Krankenhaus überführt werden. Der
zweite Kraftfahrer, der den Brand verursacht hat,
sowie ein Mitinhaber der Firma wurden in Haft
genommen. Der Schrippen, der der Stadtverwal¬
tung Pforzheim gehört, ist vollkommen ausge-
brannt . Der Gebäudeschaden beträgt 8—10 000
Mark. Der Fahrnisschaden 3000 M.

Pforzheim, 3. Ort. Freitag nacht kamen von
Neuenbürg ein Motorradfahrer und Beifahrer,
die beide betrunken waren. Sie gerieten mit
ihrein Fahrzeug auf den Gehweg der Wildbader¬
straße und kainen zu Fall . Der Führer des Mo¬
torrades wurde schwer verletzt und ist im Kran¬
kenhaus gestorben. Wie festgestellr wurde, haben
die beiden Fahrer in Neuenbürg vor der Fahrt
Wecht. . . . . _ _ ^ .



^^^ Unternehmen Michael" ^
/ Ein Film setzt deutschem Heldentum ein

^ Denkmal.
Es gibt eine stattliche Reihe von Filmen , in

welchen Episoden gns dem Weltkrieg darge¬
stellt sind. Aber noch selten ist das harte Ge¬
sicht des Großen Krieges mit seinen täglichen
Forderungen an Willenskraft und Einsatz des
Letzten, an Mut und Blut so scharf getroffen
>vie in dem neuen Großfilm der Ufa „Un¬
ternehmen  Michael ", der währenddes
Neichsparteitages 1937 in Nürnberg seine
Uraufführung erlebt hat. Nicht allein, daß die
Front wahrheitsgetreu im Film ersteht, daß
man Jnkanterie und einen Tank im Sturw
Vorgehen und ein ganzes Dorf- im Artillerie-
ieucr untergeheu sieht, man erlebt das Hel¬
dentum des deutschen Soldaten.

Das Filmgeschehen gibt einen Abriß aus
der großen Frühjahrsoffcnsive des deutschen
Heeres im Jahre 1918, aus jener Zeit , als
unsere Armeen im Westen nochmals zum ge¬
waltigen Stoß , dem sog. „Unternehmen Mi¬
chael" gegen die feindlichen Stellungen ansetz¬
ten, diese übcrrannten und eine tiefe Bresche
schlugen. Während der Vorbereitungen eines
Sturmbataillons zum Angriff auf den Haupt¬
stützpunkt des Feindes füllt dessen Führer.
Der Generalstabsoffizier , welcher den An-
grifssplan entworfen hat und weiß, daß alles
von dem Gelingen des Sturms an dieser
Stelle abhängt, übernimmt selbst das von
ihm ersehnte Frontkommando . Im Vorgehen
wird indessen das Bataillon vom Gegenstoß
der Engländer überrascht und umzingelt, so-
daß nur noch ein Opfer den Erfolg für die
deutsche Seite bringen kann. Der Führer
selbst gibt ohne Zaudern den Befehl zum
Artilleriefeuer , bas dem Gegner, aber auch
ihn selbst mit seinen Männern vernichtet.
Ueber den Tod dieser Getreuen hinweg führt
der Sieg der Armeen!

Neben den Front -Szenen gibt der Film
einen Begriff von der Arbeit eines General¬
stabes , einer Tätigkeit außerhalb der eigent¬
lichen Gefahrenzone , die aber nicht minder
aufreibend und verantwortungsvoll wie der

Dienst in Linie ist. Die 'Hauptrollen des Wr- '
vorragenöen Filmwerkes spielen der große
Menschengestalter Heinrich George  und
Matthias Wiemann,  ferner Hannes
Stelzer  und Paul Otto.  Ihre Darstcl-
lungskunst ist so groß, daß sie ans Herz greift
und erschüttert. Sie erhebt diesen wertvollen
Film zu einem Mahnmal des Dankes an die
Toten Helden des Weltkrieges, welche opfer¬
bereit ihr Leben gaben für ihre Kameraden
und ihr Deutschland.

?rlec1rick Hans Lckeele

Heute  abend läuft der Film „Uuterneh-
nehmen Michael" letztmals in den „Lichtspie¬
len Badischer Hof" in Ealw.

Schwarzes Srett
parteiamtlich . Nachdruck verboten.

I k' si ' lsi - oi ' gsmrslioli I
xsa» Kreis ' Ortsgruppen

Gauhilfstassenobmann 6/S7/8t.
Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle

und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst
(Kraftrad - und Kraftwagenunfälle , Verkehrs-
unsälle usw .). Es wird daher aus die Pflicht zur
vorschriftsmäßigen Meldung und Beitragsüber¬
weisung nachdrücklich hingrwiesen.

Bis zum 22. d. M . müssen sämtliche Hilsskaffen-
beitriige für den Monat November 1937 auf
das Spargirokonto Nr . 5000 der Hilfskaffe der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter und vor allem die Hilss-
kaffenobmänner und Kassenleiter werden drin¬
gend ersucht, für rechtzeitige und vollständige Ein¬
ziehung und Ueberweisung der Beiträge von allen
denjenigen , die der Hilfskaffe zu melden sind
(sämtliche Parteimitglieder , SA . »Männer , ff»
Männer , NSKK .-MSnner . einschließlich aller An¬
wärter ) zu sorgen , ebenso wie die sorgfältige
Nachzahlung aller etwaigen Rückstände vorzuneh¬
men ist.

Die Beitragszahlung der Hilfskaff « ist laut
mehrfach ergangener Anordnung des Führers
Pflicht aller Angehörigen der Partei und ihrer
Gliederungen.

I ltt.. ck,.. must.. M. i
BdM „ Mädelgrupps 11/126 ^

Dienst für die Woche vom 4. 10.—10. 10. 37:
Montag  4 . 10.: Ganze Gruppe Antreten

um 19.45 Uhr am Haus der Jugend . Wir ge¬
hen gemeinsam in den Film . Jedes Mädel
bringt RM . —.40 mit.

Mittwoch,  6. 10. Freiwillige Probe fürs
Leistungsabzeichen. Antreten 14 Uhr am
Brühl.

D ' ^ vstag,  7 . 10. Antreten der Spiel¬
schar und der Schar 2 (vollzählig!) um 20 Uhr
am Haus der Jugend . Außerdem treten alle
Mädel der Gruppe , die ein Instrument spie¬
len mit dem Instrument an.

Freitag,  8 . 10. 20 Uhr Antreten zum
Sport . Scharen l— V.

Mise für EchlachWweine
Nach einer im neuesten Wochenblatt der Lan-

desbauernschast Württemberg veröffentlichten Be¬
kanntmachung des Vorsitzenden des Viehwirt-
schaftsverbands Württemberg , betragen vom
4. Oktober bis einschließlich 7. November die
Preise für Schlachtschweine je 50 kg Lebend-
gewicht in RM .:

a 1. Marktpreise auf dem Großmarkt Stuttgart
und den Mittelmärkten Heilbronn und Pforzheim.
Für die Schlachtwertklaffen a, b 1, b 2, (ab
120kg ) : 53,50—54,50, c (100 - 119,5 kg) : 52.50
bis 53,50: d, e. f (unter 100 kg ) : bis 50.50; g 1
(fette Specksauen ) : bis 54,50 ; g 2, h (andere
Sauen . Eber , Altschneider ) : bis 52,50.

a 2. Marktpreise auf dem Mittelmarkt Ulm.
Für die Schlachtwertklaffen a, b 1, b2 (ab 120 kg ) :
53,00 bis 54,00 ; e (100—119,5 kg) : 52.00 bis
53,00 ; d. e, f (unter 100 Kg) : bis 50,00 ; g 1 (fette
Specksauen ) : bis 54,00 ; g 2. h (andere Sauen,
Eber Altschneider ) : bis 52,00.

K 1. Höchstpreise auf den Verteilungsstellen
Eßlingen und Ludwigsburg . Für die Schlacht¬
wertklaffen a, b 1, b 2 lab 120 kg) : 54,00 ; c (100
bis 119,5 kg ) : 53,00 ; d. e. f (unter 100 kg) : 50,00;
g 1 (fette Specklauen )^ . 54,00; g 2, h (andere
Sauen . Eber , Altschneider ) : 52.00.

K 2. Höchstpreise auf den Derteilungsstellen
Biberach , Ebingen , Freudenstadt , Friedrichshafen.
Schwäbisch Gmünd . Göppingen . Heidenheim . Ra-

A vtliSvvU ' RMNMH RöttKSil , SchtMflttnM'
- Tübingen , Tuttlingen . Für die Schlachtwertklassen

a, b 1, b 2 (ab 120 kg ) : 53,50 ; e <100—II9 .5 kg):
52,50 ; d, e, f (unter 100 kg ) : 49,50 ; g 1 (fette
Specksauen ) : 53,50 ; g 2. h (andere Sauen . Eber,
Nltschneider ) : 51,50.

e I . Höchstpreise außerhalb der unter a und K
genannten Märkte und Verteilungsstellen in den
Kreisen Böblingen , Calw . Eßlingen . Kirchheim.
Leonberg , Ludwigsburg . Maulbronn . Neuenbürg,
Niivtingen , Stuttgart , Vaihingen -En,^ Waiblingen
und dem badischen Bezirksamt Pforzheim . Für
die Schlachtwertklaffen a , b 1 (ab 135 kg ) : Land,
preis 51,00, Empjangsortpreis 53,50 ; b 2 (120 bis
134.5 kg ) : L. 50,50. E. 53,50 ; c (100- 119 5 kg):
L. 49,50. E, 52,50 ; d. e. f (unter 100 kg) : L. 46.00,
E. 49,50 ; g 1 (fette Specksauen ) : L. 51,00 . E.
53,50 ; a 2, h (andere Sauen . Eber , Altfchneider ) :
L. 48 00. E. 51,50.

o 2. Höchstpreise außerhalb der unter s und K
genannten Märkte und Verieilungsstellen in den
K- eisen Aalen , Backnang . Balingen . Besigheim.
Blaubeurc », Brackenheim . Crailsheim . EOwan-
gen , Freudenstadt . Gaildorf , Geislingen.
Gerabronn . Schwäbisch Gmünd , Göppin¬
gen, Hall , Heidenheim , Heilbronn , Herrenberg,
Horb , Künzelsau . Marbach , Mergentheim . Na¬
gold , Neckarsulm, Neresheim , Oberndorf , Oehrin-
gen . Ravensburg . Reutlingen , Nottenburg , Rott¬
weil , Schorndorf , Spaichingen . Sulz , Tettnang,
Tübingen , Tuttlingen , Mm , Urach. Welzheim und
den hohenzollerische » Landen . Für die Schlacht¬
wertklaffen a, b 1. (ab 135 Kg) : L. 50.50, E. 53,00;
b 2 (120 - 134,5 kg) : L. 50.00. E. 53,00 ; c (100  bis
119.5 kg) : L. 49,00, E. 52,00 ; d. e, f (unter
100 kg) : L. 45.50. E. 50.00; g 1 (fette Specksauen ) :
L. 50,50, E. 53,00 ; g 2, h (andere Sauen . Eber.
Altschneider ) : L. 47,50, E. 51,00.

e 3. Höchstpreise außerhalb der unter s und l»
genannten Märkte und Verteilungsstellen in den
Oberämtern Biberach , Ehingen , Laupheim , Leut»
kirch, MUnsingcn , Riedlingen , Saulgau . Waldsee
und Wangen . Für die Schlachtwertklaffen a. b 1
(ab 135 kg) : L. 50,00 E. 53,00 ; b 2 (120 bis
134.5 kg ) : L. 49,50. E. 53,00 ; c (100—119,5 kg) :
L. 48,50, E. 52.00; d, e. f (unter 100 kg ) : L. 45.00.
E. 49,00 ; g 1 (fette Specksauen ) : L. 50,00, E.
53,00; g 2, y (andere Sauen . Eber und Altschnei¬
der) : L. 47.00. E 51.00.

>Verüv Aitxlieä cker A8 -Vollc8rvolllkulirt,
ävr Irüxerin ües Hilksrverks „Zlutter
und Lind "!

Amtliche Sekanntmachunsen.

Maul-und Klauenseuche
MW oo»WiederkSiittn und Schwei»»

m deutsch» Ander».
I . Die Maul - und Klauenseuche hat sich in Frankreich , in der

Schweiz , in Holland und Belgien rasch ausgebreitet und bereits
auf verschiedene Kreise Badens und der Pfalz  übergegriffen,
so daß Württemberg stark bedroht ist . Die Seuche tritt bösartig aus.
Zur Zlbwehr müssen alle geeigneten Maßnahmen getroffen werden.

II . Durch Verordnung vom 27 . September 1937 (Reg .-Anz.
Nr . 109 ) hat der Herr Württ . Innenminister über die Einfuhr
von Wiederkäuern und Schweinen ans deutschen Ländern folgen¬
des bestimmt:

a ) Sämtliche von außerhalb Württembergs (ausgenommen
Hohenzollern ) eingeführten Wiederkäuer und Schweine sind ohne
Rücksicht darauf , ob die Tiere einem Viehhändler oder einer an¬
deren Person gehören , auf die Dauer von 5 Tagen unter Polizei¬
liche Beobachtung zu stellen . Für Nutz- und Zuchtvieh und Nutz-
und Zuchtschweine wird die polizeiliche Beobachtung in keinem
Falle nachgelassen.

b ) Die im Eisenbahnverkehr zur Einfuhr gelangenden Wieder¬
käuer und Schweine unterliegen bei dem Entladen der amtstier-
Lrztlichen Untersuchung . Von dem Zeitpunkt des Entladens solcher
Tiere hat der Besitzer oder dessen Stellvertreter dem Oberamtstier¬
arzt und der Ortspolizeibehörde rechtzeitig Anzeige zu erstatten.
Bei Einführung auf dem Landweg ist die Ankunft der Tiere von
deren Begleiter der Ortspolizeibehörde des Grenzorts zur Einlei¬
tung der polizeilichen Beobachtung anzuzeigen.

v) Für aus Hohenzollern  eingeführte Wiederkäuer und
Schweine gilt unbeschadet der allgemeinen Bestimmungen über die
Beibringung von tierärztlichen Gesundheitszeugnissen für im Be¬
sitze von Händlern befindliche Wiederkäuer und Schweine , die poli¬
zeiliche Beobachtung als nachgelassen , wenn die eingeführten Tiere
aus Hohenzollern stammen , d. h . ihren letzten dauernden Stand¬
ort in Hohenzollern gehabt haben.

6) Das Treiben von Schafherden , die von außerhalb Württem¬
bergs — ausgenommen Hohenzollern — kommen , ist verboten.
Außerdem unterliegen diese Herden am Bestimmungsort einer
fünftägigen polizeilichen Beobachtung.

III . Die Herren Bürgermei  st er  werden angewiesen , vor¬
stehende Verordnung öffentlich anzuschlagen und ihren Inhalt in
ortsüblicher Weise bekannt zu machen . Bei Durchführung der poli¬
zeilichen Beobachtung eingeführter Tiere sind insbesondere die in
8 169 der Ausführungsvorschriften zum Viehseuchengesetz vom
11 . Juli 1912 (Reg .Bl . S . 293 ) vorgesehenen Absonderungsmatz¬
nahmen (Stallsperre , besonderes Pflegepersonal , Abkochung der
Milch usw .) durch unvermutete Nachprüfungen sicherzustellen . Die
Viehbesitzer sind über die Seuche , die Möglichkeiten der Übertra¬
gung und die Verhütung der Weiterverbeitung in geeigneter Weise
aufzuklären . Im Falle des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche
oder der Feststellung des Seuchenverdachts ist mir und dem Herrn
Oberamtstierarzt unverzüglich auf schnellstem Wege  zu
berichten.

IV . Die Herren Bürgermeister und die Polizeiorgane werden
angewiesen , die genaue Einhaltung der geltenden seuchenpolizei¬
lichen Vorschriften und der angeordneten Maßnahmen schärf-
stens  zu überwachen . Besonderes Augenmerk ist dem Viehhandel
und seinen Vertretern sowie den Ansammlungen von Vieh (Vieh-
und Schweinemärkte usw .) zuzuwenden . Jede Zuwiderhandlung
ist unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

V . Auf den Aufruf an die Viehbesitzer in der heutigen Ausgabe
der „ Schwarzwald -Wacht " weise ich dieselben besonders hin.

Calw,  den 8. Oktober 1937.
>. »_ ^ . Der Landrat:

klnlsttuns
Am Dienstag , den 5. und Mittwoch , den 6. Oktober
abends 8 Uhr , im „Badischen Hof - in Ealw

loaMm-VorkMiruas
1. Wochenschau
2. Kulturfilm : Stuttgart , die Großstadt

- »SM ». Slips» , Milt» . Wn—
all» geht iai HauLWdre-m"

Gleichzeitig findet am Mittwoch , den 6. Oktober und
Donnerstag , den 7. Oktober im Hotel Waldhorn eine

Sttekerol-Sonclerscflsu
statt . (Durchgehend geöffnet von morgens 10 Uhr bis
abends 9 Uhr ).

I Keiner Hausfrau , keinem Mädchen dürften diese Ver-
. I anstaltungen entgehen.

WsZIiMkIiUMkiillkiiklkM
Vertreter : Elara Hennefarth , Ealw , Lederstr . 19

Eintritt frei Eintritt frei

Schürzen
schonen

Kleider
Kleiderschürzen mit langem Arm

farbig 2.90, 3.50, 3.75. 4.25, 4.40, 4.95. 5.10,
5.40, 5.80

schwarz4.80, 4.95, 5.60» 6.75 »
weiß 3.10, 4.15, 4.50, 4.60

Trägerschürzen Zeugte —.90, 1.45. 1.65, 2.20,
2.45, 2.70, 2.95, 3.15

, Druckstoffe 1.30, 1.50, 1.65, 1.85,
2.10, 2.35, 2.65, 2.90,

F 3.25, 3.45, 3.90. 4.20
„ Beiderwand 1.10, 1.30, 1.65, 2.10,

2.60, 2.85, 3.25
Zierschürze« bunt1.65, 1.80, 2.05, 2.40, 2.55, 2.70,

3 15 3.30
» weiß 1.15,' 1.50, 1.65, 2.05, 2.35

Trauerfchürzen1.10, 2.10, 2.50, 2.90. 3.30, 3.60,
4.10

schwarze Panawaschürze« 1.80, 2.95, 3.45, 3.75,
4.00, 4.50, 5.25, 5.50, 5.80, 6.40, 6.75

weihe Servlerschürzen1.15, 1.50, 1.65, 2.05, 2.35
Kinderschürzen,Knadenschürzen in großer Auswahl.

Paul RSuchle.WMM Calw

MemM
IlMnaelleg

erköken
Idre Schöndelt

Krauthobel
bei

»II I >»I I ^

Aelt . ruh . Ehepaar (Pens .) sucht

S7--4-Zimmer«
Wohnung

in Ealw
für Febr ./März 1938. Freie sonnige
Höhenlage Bedingung.

Näheres unter DL . M . 2B0 an
di« Gesch.-Stelle.

UcliWele Snli.-Nokc«iv
Heute 8' ° llbr

lllilernelmien MlMl
Lin Vorstvü ci. ckeutscken külms!

2vsnrig Ltunckeu kriegs-
oescbictitliciies Oescbeden
an cker ZVestkront 1918!

Unfern lieben Freuncken unä
Bekannten anläßlich unseres
Wegzuges

herzliches „Lebewohl"
1V . tvarnecke u . Frau

Alleinmädchen
zur selbständigen Führung eines
gutbiirgerlichcn Haushalts ( 2 Er¬
wachsene und 1 Kind , Hausfrau
beruflich abwesend ) zum 1. 11. 37
nach Wiesbaden gesucht.

Ausfuhr ! Angebot mit Bild und
Altersangabe an

Frau Wilh . Dreger»
Baugeschäst , Wiesbaden,

Dotzheimerstraße 6

Schöne

2-Zimmer-
Wohnung

wird sofort oder später vermietet
Altburgerstraße 3S

Wachsamer

Riesenschnauzer
wegzugshalber zu verkaufen

Gebhardt , Talmühl«

oerüervrtumrstr
valscNeiileil

Deshalb sollten gerade Sie , verehrter
Einzelhändler , Ihre Werbemaßnah¬
men möglichst werbewirksam gestalten.

Nützen Eie unsere Werbeersahrungen,
lassen Sie sich Anzeigen - Entwürfe
ausarbeitcn , die Stimmung für Ihr

Angebot schaffen.

Anzeigen , dir ihre besondere Note
haben , sprechen die Leser immer am
stärksten an.

Sagen Sie dem Verlag Ihre Werbe-
wUnsche.
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